
409
der neu errichteten ſüddeutſcher Probinz befindet ſich in alzburg, das der
norddeutſchen 3 Hiltrup Zu alzburg gehören die Häuf Liefering, Inns
bruck, Puſarnitz, Hohenka  er (Oberbayern) und Bad Kiſſingen; 3 Hiltrup
Oeventrop, Boppard, Hamm, Oberhauſen und Johannesburg. Zum erſten
Provinzial der ſüddeutſchen Provinz wurde der bisherige Superior von
Liefering, Dr Konrad Krauß, rnannt; die Leitung von Liefering über⸗
nimmt Io V  unker Das Vikariat Rabaul (Neupommern bleibt vor⸗
läufig gemeinſame Miſſion beider Provinzen.

„Kath Kirchenzeitung

1⁰ 1925, 66.
Zu Bardel bei Bentheim Iin Haunover wurde ein Franziskanerkolleg

St Antonius errichtet, das die beſondere Aufgabe tellt, für die Miſ
ſibnen Nordbraſiliens, namentlich ür die Prälatur Santarem des eutſchen
Franziskanerbiſchofs ahlmann, Miſſionäre 3u gewinnen. Die Prälatur, die
größer iſt als das rühere Deutſchland, 30 bloß Weltprieſter und Fran
ziskanerpatres. & Volksbl.“ Jänner

Oeſterreich. Die Miſſionskongregation „Königin der Apoſtel“ acht
erfreuliche Fortſchritte. Die März Iun Wien abgehalten Vollverſamm⸗
ung hat neuerdings bewieſen, daß ich die Genoſſenſchaf übera der größten
Sympathien erfreut.
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Birchliche Zeitläufe.

Von Peter Sinthern 8. J.

1. Die Romfahrten undeutſch? — 2. Der Heilige Vater über

die Schulfrage. — 3. Und wieder die „Katholiſche Aktion. —

4. Der Heilige Vater und Kardinal Ehrle. Kleinere Nach⸗

richten. — 5. Papſt und Völkerbund. — 6. Konkordatsbeſtre⸗

bungen. Bayern. Polen. Die Nachfolgeſtaaten. — 7. Statiſtiſches

vom feindlichen Generalſtab. Freimaurer. Juden. Sozialdemo⸗

kraten. — 8. Der Kulturkampf in Albanien. — 9. Die religibſe

Frage in der Türkei. — 10. Die religiöſe Lage

ſlowakei. — 11. Frankreich.

in der

1. Die Romfahrten undeutſch? Beginnen wir unſere Rund⸗

ſchau mit dem Caput Mundi. Rom ſteht im Zeichen des Jubiläums.

Immer zahlreicher kommen die Pilger aus aller Welt. Die Organiſation

der deutſchen Pilgerzüge iſt beſonders muſtergültig, alles klappt, der

Heilige Vater hat darüber wiederholt ſeine Bewunderung ausgeſprochen.

Die Gerüchte von der angeblichen politiſchen Unſicherheit in Rom und

Italien, die ſchon vor Beginn des Jubeljahres gefliſſentlich verbreitet

wurden, erwieſen ſich als ebenſo unbegründet, wie die von den Feinden

der Kirche ausgeſtreuten Alarmnachrichten von einer Baufälligkeit der

Peterskuppel und von anderen Dingen. Jetzt wird das Minenlegen

mehr in die einzelnen Länder verlegt. Wie es gemacht wird, ſchildertVon Cter Sinthern
Die Romfahrten undeutſch Der Heilige CU über

die Schulfrage. Und wieder die „Katholiſche Aktion
Der Heilige C und KHardinal Ehrle.  Kleinere Nach

richten. And Völkerbund Konkordatsbe ſtre
bungen. Bayern Die Nachfolgeſtaaten. 7. Statiſtiſches
vVo feindlichen Genera  ab Freimaurer. ꝗ

Aden. Sozialdemo⸗
kraten Der Kulturkampf In Aniten. Die religiöſe
Frage Ivn der Türkei. Die religiöſe Lage

ſlowakei. Frankreich. n der

Die omfahrten undeutſ

27 Beginnen wir Unſere und
ſchau mit dem apu Mundi. Rom Im Zeichen des Jubiläums.
Immer zahlreicher kommen die Pilger QAus CL Die Organiſation
der eu  en Pilgerzüge iſt beſonders muſtergültig, klappt, der
Heilige Vater hat darüber wiederholt eine Bewunderung ausgeſprochen.
Die Gerüchte von der angeblichen politiſchen Unſicherheit In Rom und
Italien, die ſchon vor Beginn des Jubeljahres gefliſſentli verbreitet
wurden, erwieſen ſich als ebenſo unbegründet, wie die von den Feinden
der 1 ausgeſtreuten Alarmnachrichten von einer Baufälligkeit der
Peterskuppel und von anderen Dingen etzt wird das Minenlegen
mehr in die einzelnen Länder verlegt. Wie ES gemacht wird, ſchildert
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Aarbina Faulhaber anſchaͤulich in ſeiner Predigt am Papſttage, dem
Februar, Im Dome München: „IN Deutſchland kann man ſeine

Frau Qus Schweden blen, eine ſittenloſe Mode Qus Ari beziehen,
die Zigarren Qus Holland, die Schokolade waggonweiſe Aus der Schweiz,
Gemüſe Qus Italien, ogar Ultur Qus der Türkei beziehen, man kann
einer internationalen Loge Ivbm ſchottiſchen Ritus angehören, eine
ochzei bder Kunſtreiſe nach Italien machen, In ſchamloſen Tollheiten
eines Karnevals ein ganzes Vermögen vergeuden, ohne den Vorwurf

erhalten, man ſei undeutſch. Da El Es, ES kann jeder mit ſeinem
machen, Das will Wenn aber Eenn 0  U eine Pilgerfahr

nach Rom macht zum  14 des heiligen Petrus und Uum Lehrſtuhle
ſeines Nachfolgers, dann Et C der räg das eld ins Ausland,
ſein eu  um iſt verdächtig. Nein, die Pflege des religiöſen Lehens
entzie Uuns nicht der vaterländiſchen Geſinnung und Opferbereitſchaft.“
Noch durchſichtiger iſt die Mache, enn Kreiſe, die dem katholiſchen Süd
ITrO keine Tr  ane  4 nachweinen und ſe über das atholiſche Rheinland
mit ſich handeln ließen, die öſterreichiſchen Katholiken mit dem Hinweis
auf die Behandlung der Südtiroler durch das faſchiſtiſche Italien von
einem eſu des faſchiſtiſchen Rom abzuhalten ſuchen; die katholiſchenSüdtiroler organiſieren 10 ſelbſt Pilgerzüge nach Rom, und die Kathoten gehen 10 nicht, wie jene Warner, Iin das faſchiſtiſche, ondern In
das päpſtliche Rom.

2 Der Heilige eL über die Schulfrage. Mit bemerkens
vertem Nachdruck hat der Heilige Qter ſchon In dem Rundſchreibendie Oberen der Männerorden auf die Pflege der lateiniſchen Sprachehingewieſen; enſelben Gegenſtand behandelt ausführlich n dem
OU Proprio „Latinarum Litterarum“, mit dem der Gregorianaeinen eigenen Lehrſtuhl für die lateiniſche Sprache erri  Ek.

Die Schulfrage und die unvergleichli große Bedeutung einer
katholiſchen Erziehung hat der Heilige Qter eingehend beleuchtetIn einer Anſprache bei der Vorbereitung der Seligſprechung der ehrwürdigen Lucia Filippini, der Stifterin der Frommen Lehrerinnen,Ind in einem retben den Generalſuperior der Schulbrüder Qus

nla der 200jährigen Erinnerung die Beſtätigung dieſes Ordens
In ſeiner Anſprache hob der Heilige ter hervor: Die Schulfrage ird
immer mehr Fur Lebensfrage für die Geſellſchaft. Freunde und
Feinde ſuchen ſich bor Em der Schule 3u bemächtigen. Der Lai
zismus will ott aus der Ule entfernen, von Gott und allem, was
ſich auf tt bezieht, Oll n der Ule nicht geſprochen werden, während
man n von den bedeutungsloſeſten Dingen redet; Urch dieſes Schwei
gen vbon ott Oll mn den Seelen Unkenntnis und Gleichgültigkeitüber dem Weſen, von dem man allein niemals pricht, herbeigeführtwerden. Es gilt durch die Ule In El und erz E vieler Seelen,die ſich dem (CN öffnen, die erſten Keime des Guten u ſenken, die,einmal gepflanzt, immer, oft auch pät aufgehen werden. nter
richt genügt m Erziehung iſt notwendig, Kenntnis und Uebung der
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chriſtlichen, von Chriſtus und ſeiner Kirche gelehrten Ugenden; darin
beſteht der Anfang jener Heiligkeit, der alle berufen ſind mit Rück
ſicht auf ihr eigenes Heil und auf das Wohlergehen der Geſellſchaft,
das von hier dus ſeinen Anfang nimmt. Der 0 recht, der da Agte,
die Ule ſei entweder ein Tempel, n dem Ott ſeinen ron und
e hat, oder eine0 des Laſters, Qaus der die Verbrecher von morgen
ausgehen, Unordnung und Umſturz In die menſchliche Geſellſchaft
3u tragen. Die Kirche hat immer eſe ehre verkündet; ſchon bevor die
Hunderte und Quſende leiner und großer religiöſer Vereinigungen
entſtanden, die ſich der erſten Erziehung der 2  Agend widmen, hatten
Biſchöfe und Domkapitel ihre Schulen. ſt nicht die 1 ſelbſt eine
große Lehrerin, nicht ihr ſchönſter itel, Lehrerin des Glaubens und
der ahrhei ſein? Urden nicht die Apoſtel, auf denen die1 ruht,
vor Em als Lehrer der ahrhei ausgeſandt? ſt nicht der göttliche
Heiland, auf dem Apoſtel und 1 als auf ihrer feſten Grundlage
ruhen, der göttliche Lehrer, der ſich wohl auch den 9¹ Hirten nannte,
aber niemals mit ſo großer Feierlichkeit ſprach, wie damals, als 4⁵ agte
Y  hr nenn mich Herr und Lehrer, und tut wohl daran, denn ich bin ES .
Nicht nUur die geiſtlichen, ondern auch die weltlichen Lehrer und Lehrerin⸗
men ühen ein wahres Apoſtolat und das Lehramt des göttlichen Heilandes
ſelber aus, wenn ſie den koſtbaren Samen In die Herzen der Kinder
ſenken

nter auß erordentlichen Lobſprüchen für das ſegensreiche irken
der Schulbrüder hebt der Heilige Qater un ſeinem reiben ſie
hervor: Immer war die ù Erziehung Gegenſtand beſonderer Sorg
alt der eſe mütterliche e hat ſie von ihrem göttlichen
Stifter empfangen, der die Hinder ſo liehte und nicht duldete, daß man

ſie von ihm ferne 1E. Aus keinem anderen Grunde Aben die Päpſte
immer ihr beſonderes Augenmerk jenen Stiftungen zugewendet, E
für die u Erziehung der üAgend gegründet worden ſind, ſo namentlich
auch den Schulbrüdern. „Die ienſte, die ſie der eligion und der Ule
erwieſen haben, ſind ſo groß, daß C8 lar iſt, ihre ründung auf
eine beſondere Fügung Gottes zurückgeführt werden.“ Eute äßt die
Erziehung, nicht nur der armeren aſſen, viel 3 wünſchen übrig Nicht
Ctwa die eringe Anzahl der Lehrer oder Schüler iſt daranI In
vollſtändiger Verkennung der wahren Natur der Seelen man die
Kinder NUl Wiſſen und dies mit Irrtum meiſtens ermiſcht wird
heute unverſu gelaſſen, um die Kinder dem Einfluß der 1 3
entziehen. eu jenes der Religion gänzlich entſremdete Syſtem, nach
dem jedermann, auch der ſchlechteſte Menſch, unter Ausſcheidung jede
religiöſen Gedankens die zarten Kinderſeelen nach ſeinem Gutdünken
R  formen kann, ſo daß man füglich agen kann, die Schule ſei nicht eine
Pflanzſtätte der Tugend, ondern eine Ule des Laſters

Und wieder die „Katholiſche lktibn“ ezügli der
Katholiſchen Aktion agte der Heilige V  ater wieder bemerkenswerte
5  — in einer Anſprache (M die Pilger von Mailand „Alles, was
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mittels der vielfachen katholiſchen Einrichtungen erſtrebt, kann nicht
edigli die Frucht rein menſchlicher Tätigkeit ſein. Alle, die ihnen ihre
Kraft und Arbeit weihen, mögen ſie noch ſo reiche Erfahrung beſitzen
und mit en en Gottes ausgeſtattet ſein, müſſen die er
zeugung aben, daß ſie m erreichen werden, enn ſie nicht Iin de
mütigem von Dtt die erflehen, von der allein eL Erfolg
der ätigkei bhängt, und die btt denen verheißen hat, die ihn darum
itten Dieſes muß von jener wahren Frömmigkei erfüllt ſein,
die aus jenem Geheimnis geſchö wird, welches das eſen, das Leben
und die Quelle CV geiſtlichen Güter und Gnaden iſt, der eiligen
Euchariſtie. Wenn man die atholiſche männliche und eibliche Jugend,
die katholiſchen Männer und Frauen, die Familienväter und ütter
und alle katholiſchen Organiſationen, bis ind 3u den kleinen Pfad⸗
findern, ſich innerlich auf die heilige Euchariſtie hinordnen ſieht, dann
kann man mit Recht agen, daß man von ihnen Ute und alle
Segnungen erwarten darf.“ lle mögen ſie ſich insbeſondere das
für den angelegen ſein laſſen, ſo wie auch er, ſo oft auf
dem vatikaniſchen Hügel die eiligen eheimniſſe feiere, beim PrO omni—
bus eircumstantibus, die atholiſche Welt und alle ſeine 0  ne
IM Geiſte —um ſich verſammelt 6.4 Opfergeiſt und Disziplin, die
jeden feſt auf dem ihm zugewieſenen Poſten ſtehen laſſe, Einmütig
keit egt ELr ſeinen Mailändern noch beſonders ans Herz Indem EL auf
die verſchiedenen eiſungen anſpielt, die ELr mehrfa in ſeinen öffent
en Anſprachen und Dolumenten insbeſondere für die verwickelten
italieniſchen Verhältniſſe egeben, ſagt der Heilige Qater „Man ſolle
nicht ſo har ſein und von ihm nicht verlangen, daß immer komman⸗
diere, iſt doch dem Vaterherzen das br Kommando und die Haltung
des Kommandierens etwas Harte icht eine eiſerne Disziplin wünſcht
er, ſondern eine auf feſter Ueberzeugung beruhende, nicht erzwungene,
ondern freiwillige Disziplin, die nicht von einem Kommando geführt
wird, ſich aber auch auf ſeine Wünſche, CbDbanten und äge, mit
einem Wort, auf ſeine 1  en und Wünſche erſtrecke. Daß Es ſich
hier nicht unkontrollierbare, von privater Ctte vorgeſchützte Ab
en und Wünſche des iligen Vaters handelt, iſt Qus den ganzen
Umſtänden klar, da der Heilige Qter auch ſeine Abſichten und Wünſche
öffentlich undgi und mit dem Heiland ſag kann: In Oeculto Ocutus
8U. ul leſelbe ——  1  ng ergibtſich natürlt ürjeden katholiſchen
riſten, insbeſondere für die führenden Männer und Frauen, auch wenn
der Heilige ater Iin unzweideutiger Weiſe ſeinen Wunſch und illen
einzelnen undgi

Der Heilige CEL und QAOTDpDſIna rle Kleinere Nach
richten. Nicht übergehen dürfen wir hier die ganz außerordentliche
Ehrung, der Heilige Qter unſerem Landsmann, QArbina ranz
rle, anlaßlt ſeines 80 Geburtstage Creite hat Der Feſtakademie
Im Vatikani  en Uſeum wohnte der ſelbſt, 22 Kardinäle, das
geſamte diplomatiſche Korps, die höchſten Ordensoberen und zahlreiche



Vertreter der Wiſſenſchaft Aus en Handern und Konfeſſionen bei
Msgr. Mercati, der Nachfolger Ehrles und des Heiligen Vaters ſelbſt
als Präfekt der Vatikaniſchen Bibliothek, verlas ein überaus ehrenvolles
Handſchreiben des eiligen Vaters den ardinal, In dem er ſeine
Verdienſte U die Wiſſenſchaft, die atikaniſche Bibliothek und den
Heiligen Stuhl hervorhob. Der rettor des belgiſchen hiſtoriſchen ꝗ

nſti

In Rom, Berliére B., Ee In franzöſiſ Sprache die
Feſtrede, worauf der Heilige QAter ſe dem Hardinal eine fünfbändige
Feſtſchrift, „Miscellanea Françcesceo Ehrle““ mit Beiträgen von Gelehrten
Qaus en Ländern überreichte und den Kardinal äterli AUmarmte.
Römiſche Kreiſe bezeichneten teſe Feier als die glänzendſte, die ſeit
langem römiſchen Hofe ſtattgefunden habe, als eine Ehrung durch
den eiligen ater, wie ſie kaum jemals einem Kirchenfürſten zuteil
geworden ſei. Die deutſche Reichsregierung ieß dem Jubilar ein von
Profeſſor abe gemalte ild ſeiner württembergiſchen Heimatſtadt
55  5ny überreichen. Durch dieſe Ehrung hat der Heilige Vater zugleich
dem ganzen deutſchen in ſchwerer Zeit einen ganz außerordentliche
Beweis ſeiner lebe und ſeines Wo  0  en gegeben.

Wie ſehr dem eiligen dater der wahre Weltfriede Herzen
ieg und wie mächtig ihn zieht, immer wieder mit ſeinen Söhnen
vereint 3u eten, zeigte ſich Sonntag Sexageſima, wo die Lega
HFucaristiea Per 1 pace n St. Eter eine Anbetungsſtunde ie
und der Heilige Vater, der davon erfuhr, ſich ſofbrt Ntſchloß, 0 der
Anbetungsſtunde teilzunehmen.

mne Genugtuung für den eiligen Vater war Es, daß der italieniſche
Miniſterrat die vor einiger Zeit beſchloſſene Aufhebung CT vom
ſeit dem 20 September 1870 verliehenen Adelstitel inſoferne rück
gängig ma  Ee, deren Träger nunmehr die Autoriſation der
königlichen Regierung anſuchen können, worauf die Anerkennung des
Diploms durch königliches Dekret erfolgt und die auf dieſe Weiſe An⸗
erkannten in das offizielle Verz eichnis des italieniſchen Adels eingetragenwerden.

Ein Schritt der vo  — Heiligen beabſi

gten Neuordnung
des katholiſchen Preßweſens In Italien iſt der Uebergang des „Osser-
VatoOre Romano“, deſſen Verhältni zum Heiligen be
ſtehen leibt, mn die Verwaltung der ailänder Org Au 33575 des Kar
dinals Ferrari.

und ölrerbund. An der Wienler Univerſität hielt
Profeſſor riſo

er einen lehrreichen Vortrag über die Geſchichte des
Völkerbundgedankens. Vom CU kein Wort er  bn m Jahre
1923 hat, wie F Urphart vom Balliol College 3u Oxford auf der
Jahresverſammlung der Westminster Atn OlIIC Federation ausführte,
ogar die engliſche Regierung ſich veranlaßt geſehen, die Frage einer
pã pſtlich en Vertretung im Völkerbundrat prüfen. Er fügt ſeinerſeits
bei: „Die Völkerbundliga erlang nach irgend einer Verbindung mit

ſchen irche, weil der Völkerbund moraliſcher Unterſtützungder katholi



414
bedarf und die *

katholiſche Kirche die größte moraliſche Macht darſtellt,
die In der Richtung de Friedens Aarbeite Schwierig iſt Es, dem Papſte
eine annehmbare ellung verſchaffen. Der kann nicht gewöhn
E itglie der Liga werden, da EeS 3u den Verpflichtungen der Mit
glieder gehört, zur Erzwingung der von den bltern gema  en Ver
prechen Angriffsmaßnahmen teilzunehmen; als einfaches Mitglied
Are auch NuLr eine Einheit, würde nuLr eine Nation darſtellen,
was der ürde und ellung de eiligen Stuhles widerſpricht. Die

Löſung“, meint Urphart, „wäre, daß der einen Nuntius
nach en ende, der E wie die Amerikaner handeln würde; dieſe ſind
Im Völkerbund zwar nicht vertreten, jedo als Freunde des Völker—
bundes, Mitglieder gewiſſer Kommiſſionen und ſie beteiligen ſich
der Beſprechung der ihre Länder berührenden Intereſſen. Auch zwiſchen

und Völkerbund könne eheſten auf teſe Elſeé eine Verbindung
hergeſtellt werden, die den Völkerbund In den ugen der Katholiken
—  en würde.“

Nicht ganz dieſer Meinung iſt der katholiſche Völkerbundfreund
ein, der ir der Manchester rU Society arlegte: Der au
irrtum In den modernen Völkerbundbeſtrebungen und ähnlichen Plänen
zur Hebung der nſ

Ei ieg darin, daß man gar oft die Schaf
fung eines Paradieſes auf Iden EN. Ferner geht die Richtung Unſerer
Zeit ahin, die Wichtigkeit des Staates und ſeinerE auf die Bürger
ungeheuer 3u übertreiben. Die 1 1 für die Anwendung des
Sittengeſetzes In den zwiſchenſtaatlichen Beziehungen ein; ſie hat über
das Gebiet des Völkerrechtes geſprochen, viele Pa  rtefe bezogen
ſich auf die alſchen Forderungen des Nationalismus, man 0 daß
die Frage der Wiedererweckung des Völkerrechtes vor das 1870
UL Vatikaniſche Konzil gebracht werden wird Insbeſondere
un ezügli der rage, wie der Heilige Qter ſich dem Völkerbund
anſchließen oder mit ihm In Verbindung treten könne, muß man ſichdie Geſchichte der letzten *  ahrzehnte bor ugen halten, einſ

ießli der
Einnahme obms und der für den daraus ſich ergebenden unhalt⸗
baren Lage 1Ee man vbvon den Schwierigkeiten für die italieniſche
Regierung ab, ſo ſchein kein run. vorzuliegen, ruUm der Heiligeater nicht ſein Recht zUum Intri In den Völkerbun eltend machen
könnte Der Intri In einen Bund, der ſich mit den verwickelten Fragen
abgeben muß, E die Völker entzweien, kann jedo für den eiligenVater und für die 1 auch verhängnisvoll werden. Der untri des
Papſtes n den Völkerbund iſt vom eiligen nie gewünſcht und
nULr von einigen franzöſiſchen Journaliſten vorgeſ

agen worden.

Konkordatsbeſtrebungen. Bayern, olen, die Nach
folgeſtaaten. Eines der wichtigſten Ereigniſſe iſt der Abſchluß eines
beide Clle befriedigenden Konkordate zwiſchen dem eiligen
und Bayern, das In der agespreſſe hinreichend gewürdigt wurde und

ſo wichtiger iſt, da für andere deutſche Staaten als Vorbild dienen
kann. blen hat gleichfalls ſein Konkordat erhalten. Die Feſtigung
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der Stellung der Kirche mn Polen iſt ſo zeitgemäßer, als ſowohl
die „Polniſ Nationalkirche“ als auch ihre Mitbewerber die pol
niſche Volksſeele, die Mariawiten, neuerdings Im ande eine beſondere
Werbetätigkeit entfalten. Erſtere ſtammt Qus Amerika; ſie entſtand,
jedoch ohne inneren Zuſammenhang, gleichzeitig mit dem Auftreten
des demokratiſchen Prieſters Stojalowski In alizien vor etwa reißig
00  ahren, Uunter dem offenſichtli

n Einfluß proteſtantiſcher Sekten, die
ſich allerdings orſi

10 IM Hintergrund hielten. Die 27  E, ſo hieß Es,
müſſe In amerikaniſchem Geiſte demokratiſiert und Aher auch durch
eine nationale Reform umgeſtalte werden. Die hat ſich In Scran⸗
ton, Pa., einen Biſchof 0  Ar gegeben, der den Hauptagitator für die
Se in olen, Bonczak, Uum Biſchof von KHrakau ernannte auch
Enn weites Bistum ſoll eingerichtet werden und ſich eitdem als
eine Art rzbiſcho Nicht minder nationaliſtiſch ſind die von der
bun Kozlowska gegründeten Mariawiten. Sie ſchreiben ſich keinen
geringeren eru 3u, als Unter dem polniſchen die Grundſätze
verbreiten, E der polniſchen Nation die Erreichung des ihr von
Gott geſetzten Zieles ermöglichen; die Pu blen muß nämlich
Uum Bottesreiche auf Erden werden und Führerin CU übrigen Na
ttonen ſein; das Recht, das In dieſer7 gelten wird, iſt göttliches
e Die Erbſünde wird geleugnet, iſchöfen und Prieſtern die Ver
heiratung geſtattet.

eit ahr und Tag wird auch immer eder von dem „demnächſt
bevorſtehenden“ Abſchluſſe von Konkordaten für die Tſchechoſlowakei,
Ju goſlawien und Rumänien geſchrieben, vielfach Verſuchsballons
der Regierungen, Seifenblaſen, die bald platzen Die ſcharfe Kultur
kampfſtimmung, die Iun dieſen Ländern herrſcht, ſt kaum die Luft, un
der eln irgendwie befriedigendes Konkordat gedeihen kann. An dieſer
Tatſache wird auch kaum dadurch etwa geändert, daß räſiden Ma
aryk jetzt dem Hauptredakteur des „Slova rklärt „Die eligiöſe
Frage will ſehr ern ſein, auch ich ſtudiere jetzt den
lizismus ſehe ein, daß ſich die Welten  icklung vom
Proteſtantismus Um Katholizismus inneigt. kann EeS nicht
leugnen, denn ich erſehe * Qus en meinen gegenwärtigen Studien.
Die „Tſchechoſlowakiſche Korreſpondenz“ 30 die iun und ausländiſchen
eitungen auf, die Maſaryk regelmäßig 1e in lauter Sozialiſten⸗
blätter; QAus dieſen wird E für die katholiſche 11 nicht viel Ute
lernen können.

Statiſtiſches vo feidlichen Generalſtab. Freimaurer,
Juden, Sozialdemokraten. Bevor wir weitergehen, ügen wir einige
ſtatiſtiſche Angaben bei ber den Qn der feindlichen Armee und ihres
Generalſtabes. Vorausgeſchickt ſei eine von dem katholi  en, elgiſchen
„XXe Siecle“ veröffentlichte Ueberſicht über die Glaubensbekennt
niſſe der Erde Hiernach gibt CS auf der ganzen Welt 304 Millionen
Katholiken (17½%0, 157 Millionen Schismatiker (9%), 212 tonen
Proteſtanten aller Schattierungen (12%), 227 Walltd nen Mohammedaner
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(13/%), Millionen OY.  Uuden (0 und 785 Millionen (46%) nhänger
der verſchiedenen heidniſchen Religionen Das verweiſt auf die
gewaltige Macht der Juden, rotzdem ſie nur Ein Prozent der Geſamt
bevölkerung ausmachen

Die Freimaurer ſind nach Dalens alender, anfangs dieſes
0  ahres 451 112 Mann und Aben 26 788 ogen Sie Aben ſeit
zehn Jahren 300 —000 Mitglieder zuüugenommen, die amerikaniſchen
ein ſin von 580 000 auf 752 000 geſtiegen, alſo 170 000 Mann
umm man England mit ſeinen —312 —000 Freimaurern 864 ogen
dazu, ſo Iomm man für die angelſächſiſche Maureérei allein auf die Zal
von 3,100—000 Mann. Die na  b  E Gruppe ſind die deutſchen Frei⸗
maurer mit 80000 Mann,die, als nhänger des ſchwediſchen Syſtems,
mit den 000 Schweden zuſammengehen. Frankreich, einſ

ießli der
Kolonien, hat 50000 Schurzfellbrüder, ꝗ

talien 25000 dem GroßODrient

Palazzo Giuſtiniani angeſchloſſene, die ſich auf 502 ymboliſche ogen
(66 an und 183 ſchottiſche (25 an verteilen wie ſich
die 380 ſchottiſchen und 91 ſymboliſchen ogen, die dem allein aner
annten ſchottiſchen Großmeiſter Fera, proteſtantiſchen Paſtor
Piazza del 8 U Unterſtehen 3u der Zahl 25 —000 verhalten iſt aus
unſerer Quelle nicht 3u ehen, Dir auch ni über die ktiven
Qurer Serbien finden Holland 30 8167 Freimaurer, Dänemark
und Norwegen 16 6000 Spanien 4700 die Schweiz 4500 Belgien 4100
Portugal 3000 die Türkei 2600 Griechenlan Bulgarien und Oeſter
reich kaum 1000 Im Weltkriege tanden ſich 12000 Freimaurer der
Mittelmächte und 36000 von Ctte des Verbandes gegenüber, dazu
ſeit Oktober 1917 3157 Amerikaner und 792 Seeleute

Nach dem Udi  en Neuyorker ſtatiſtiſchen Bureau für das 55  W.  Uden
tum beträgt Eute die Geſamtzahl der Juden 500 —000 davon zwel
Drittel Europa, Eln Viertel Amerika, 6% ten Afrika und
Auſtralien 65 „udi  en Zentraleuropa“ das die Ukraine, Weißrußland
Litauen olen, QN. Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Ungarn und
Rumänien umfaßt wohnen 8.750 —000 Juden, die 8 der Geſamt
bevölkerung ilden, während dieſer Hundertſatz übrigen 1
En 7 eträgt Amerika 30 3.850 —000 Juden, von denen
den Vereinigten Staaten 600 000 Kanada 126 —099 und rgen
tinien 100 000 ſi aufhalten AY ten ſind die Juden dichteſten

Paläſtina (84 000 14900 der Geſamtbevölkerung) Die arabiſchen
Länder zählen ungefähr 140 000 Juden (1½½ der Geſamtbevölkerung)
Zentral und Nordaſien 30 350 000 Oſtaſien 27 000 Juden A* ord
afrita befinden ſich 400 —000 Südafrika 50 000 5  Q.  Uden Auſtralien hat
deren 24 000 Die größten Judengemeinden ſind Newyork mit 643 000
bder 450 der Geſamtbevölkerung, Warſchau mit 319 000 (48%) und
Wien 300 —000 (1570 Deutſchen El  48 ſind Juden Haas
(Demokrat), Rießer Deutſche Volkspartei), die Sozialdemokraten Hei
mann Moſes Bernſtein, Roſenfeld Levy, ilferding, Hertz und an
berg, die Kommuniſten Ruth Fiſcher Roſenberg, Scholem und Katz
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Im amerikaniſchen Repräſentantenhaus ſind 1922 zehn 260  Uden (4 Re
publikaner, Demokraten, Sozialiſt). Im franzöſiſchen Parlament
itzen 0 Juden, darunter Edmund othſchild, Im engliſchen arla
ent 13 Juden (9 Konſervative, iberale, von der Arbeitspartei).

Nach einem anderen jüdiſchen Statiſtiker, Davis rietſf ch, pflegen
„die meiſten jüdiſchen Statiſtiker mit len Mitteln (mit veralteten Ziffern,
mit Rechenfehlern, mit verkleinernden Zuſammenſtellungen, mit Igno  ·
rierung der Wachstumstendenzen und mit Uebertreibung der ſchädlichen
Faktoren) den tatſächlichen Status der jüdiſchen Welt verkleinern“,
Cil ſie der Anſicht ſeien, „der 4 Schutz der Juden ſei, wenn man

ſie nicht ieht“ rietſch iſt Eeln Gegner dieſes „Sichnichtzuerkennengebens“
der Juden, denn ho  ft auf Großes „Die Balfour⸗Deklaration wollte
eine Art ritiſcher Bündnispolitik mit der jüdiſchen Welt einleiten, die
nun auch ihrerſeits eln Intereſſe daran Aben müßte, Ar und ündnis
fähig 3 ſein.“ Mit ſeinem illen bringt denn auch der
vom Neuyorker jüdiſchen Statiſtiker berechneten7 17˙3 Mil
libnen heraus. Dazu emerkt die „Reichspo 765 7 iſt auch dieſen Zu
ſammenſtellungen gegenüber Mißtrauen Platze, denn Udenarbeit
iſt Zweckarbeit Ein 17•˙3-Millionenvol brauchte Unter gewöhnlichen
Verhältniſſen die Menſchheit nicht u chrecken. Aber dieſe 17·3 Millionen
ſind ſozuſagen eine über die Erde verbreitete Partei mit Zielen,
die von denen der übrigen Völker ſich A* unterſcheiden, 10 vielfach
ihnen entgegengeſetzt ſind, von zweitauſendjährigen Revanchegedanken
geleitet, geſchult un der des Talmud und Schulchan Aruch, mit dem
Rückhalt materieller Reichtümer, von deren gigantiſchen USsmaßen ſich
die ehrza der Menſchen nuL eine ganz unzulängliche Vorſtellung
macht Man weiß, welch gewaltige Macht Im Zeitalter der ‚Reformation“
die inzige Familie Fugger- wegen ihres Cl  Um und ihrer Beziehungen
in aller Welt darſtellte, wie ſie den Gang der beeinflußte und
ſogar dem Weltimperator Karl V., n deſſen Reich die Sonne nicht
unterging, Reſpektierung abnötigte. Solcher Fugger, ins üdiſche über⸗
tragen, mit Mammuthvermögen und internationalſten Beziehungen, gibt
Pe mn der Gegenwart eine ſtattliche Zahl; machen ſie üdiſche Politik,
die Politik des 7·3⸗Millionenvolkes, dann er  E man, daß ſie ſich
ſtark fühlen, von einem Bündnis mit der britiſchen —  ma
3 räumen.“

Die Sozialdemokratie, die Kam  ru  E des Udentums und
der Freimaurerei In Oeſterreich, gibt für Ende Juni 1924 folgende, hier
und dort vielleicht enn wenig friſierte Zahlen Sozialdemokratiſch organi⸗
ſierte Parteigenoſſen 566.124 (Zuwachs Im Berichtsjahre 1.851), ſo
daß jetzt „jeder neunte erwachſene Staa  rger In Oeſterreich ſozia
demokratiſch organiſiert iſt Geſamtauflage der 23 eigentlichen Partei⸗
organe 666.000 Exemplare. Dazu die 52 Organe der Gewerkſcha
bewegung mit 979.650 Exemplaren, Naturfreunde 74.000), U  un
23.000), Sportblatt (4000), Kinderfreundezeitung (90.000), der „Jugend⸗
liche Arbeiter“ 22.000), „und all die vielen, vielen Zei  riften, die der

„Theol.  2.  prakt Quartalſchrift.“ II 1925.
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ſozialiſtiſchen Theorie und Praxis und ihrer Ur dienen—. 419 —

ſozialiſtiſchen Theorie und Praxis und ihrer Kultur dienen 2 in einer

Auflage von insgeſamt rund zwei Millionen Exemplaren“. Die Buch⸗

handlung hat 48 Bücher herausgegeben (180.000 Exemplare), 34 Million

Broſchüren wurden umſonſt verteilt, von der Unterrichtsorganiſation

1442 Einzelvorträge gehalten, an 26 Arbeiterſchulen wurden 340, an

18 Betriebsräteſchulen 144, an 22 Frauenſchulen 285 Vortragsabende

gehalten; es wurden techniſche Kurſe mit 15 Vortragsabenden, 54 Vor⸗

tragszyklen mit 344 Abenden gehalten. Die Kunſtſtelle hat 921 Theater⸗

vorſtellungen für 345.259 Beſucher, 20 Arbeiterſinfoniekonzerte für

27.904 Beſucher, 25 Vorleſungen und künſtleriſche Feiern mit 15.333 Be⸗

ſuchern, 53 Führungen durch die Wiener Kunſtſammlungen mit 1546

Teilnehmern und 57 Kunſtabende für verſchiedene Organiſationen ver⸗

anſtaltet.

All dieſe ſtatiſtiſchen Zahlen ſprechen für ſich, ſie müſſen jedem zu

denken geben und ſind wohl geeignet, auch die letzte Schlafmütze herunter⸗

zureißen. Sie zeigen aber auch, wie notwendig heute, worauf der Heilige

Vater immer wieder hinweiſt, Zuſammenhalten, Einmütigkeit und Dis⸗

ziplin im katholiſchen Lager ſind. Chriſten aller Länder! Vereinigt euch!

8. Der Kulturkampf in Albanien. Scharfer Kulturkampf⸗

wind pfeift heute durch die Welt. In Albanien hat Achmed Zogu, der

Serbenfreund, mit ſerbiſcher Hilfe die Regierung Fan Nolis geſtürzt

und ein Blutregiment aufgerichtet, deſſen Seele der ſerbiſche Major und

frühere Bürgermeiſter von Djakova, Zeno Beg Djakova iſt; 29, nach

anderen Meldungen ſogar 34 Abgeordnete der konſtitutionellen National⸗

verſammlung hat Achmed Zogu ihrer Mandate verluſtig erklärt; davon

werden alle katholiſchen Abgeordneten betroffen, ſo daß jetzt die Katho⸗

liken ohne jede Vertretung in der Nationalverſammlung daſtehen. Der

ſchärfſte Gewaltſtreich gegen die Katholiken aber iſt die Ermordung ihres

anerkannten Führers, des ehemaligen Miniſters Gurakuchi, der auf

Veranlaſſung Achmeds in Bari erſchoſſen wurde. Die Haltung der ita⸗

lieniſchen Regierung gegenüber dem Umſturz ihrer ſerbiſchen Freunde

in Albanien iſt undurchſichtig.

9. Die religiöſe Frage in der Türkei. In der Türkei hat

der Heilige Stuhl einen Erfolg zu verzeichnen, die italieniſchen und

franzöſiſchen Schulen dürfen wieder eröffnet werden; das Kreuz darf

nur über der Haustüre der Schule und in den Klaſſenzimmern der katho⸗

liſchen Schulen, in den gemiſchten, von Katholiken geleiteten, aber auch

von muſelmaniſchen und jüdiſchen Kindern beſuchten Schulen aber

nur in den dem katholiſf

chen dienenden Zimmern

angebracht werden.

Den türkiſchen Himmelſtürmern geht übrigens das Waſſer bis an

den Mund. Die Moderniſierung der Türkei hat nicht nur Gutes gebracht,

ſondern auch die weſteuropäiſchen Unſitten übernommen, die bei den

am alten Glauben und an den alten Gebräuchen hängenden Türken

den größten Unwillen hervorgerufen haben. Offen treten ſie gegen das

moderne Regime auf. „Geben wir uns keiner Täuſchung hin“, ſo ſagtein einer
Auflage von insgeſamt rund zwei Millionen Exemplaren“. Die Buch
andlung hat 48 er herausgegeben 180.000 Exemplare), 7 Million
Broſchüren wurden umſonſt verteilt, von der Unterrichtsorganiſation
1442 Einzelvorträge gehalten, 26 Arbeiterſchulen wurden 340,
18 Betriebsräteſchulen 144, 22 Frauenſchulen 285 Vortragsabende
gehalten; wurden echniſche Kurſe mit 15 Vortragsabenden, 54 Vor
tragszyklen mit 344 Abenden gehalten. Die Kun hat 921 Theater⸗
vorſtellungen für 45.259 Beſucher, 20 Arbeiterſinfoniekonzerte für

Beſucher, 25 Vorleſungen und künſtleriſche Feiernmi Be
ſuchern, 53 Führungen durch die Wiener Kunſtſammlungen mit 1546
Teilnehmern und 57 Kunſtabende für ver  iedene Organiſationen ver.

an  12
All leſe ſtatiſtiſ

N Zahlen prechen für ſie müſſen jedem u

denken geben und ſind wohl geeignet, auch die Schlafmütze herunter
zureißen. Sie zeigen aber auch, wie notwendig eute, worauf der Heilige
Qter immer wieder hinweiſt, Zuſammenhalten, Einmütigkeit und Dis
ziplin Im katholiſchen ager ſind Chriſten e Länder! Vereinigt euch!

Der Kulturkampf In anten Scharfer Kulturkampf
ind pfeift eute durch die Welt In anten hat me Zogu, der
Serbenfreund, mit ſerbiſcher die egierung Fan b geſtürzt
und ein Blutregiment aufgerichtet, deſſen Cele der ſerbiſche ajor und
frühere Bürgermeiſter von Djakova, Zeno Beg Djakova iſt; 29, nach
anderen Meldungen ſo gar 34 Abgeordnete der konſtitutionellen attond
verſammlung hat me Zogu ihrer Mandate verluſtig erklärt; davon
werden alle katholiſchen Abgeordneten betroffen, ſo daß jetzt die
en ohne ede Vertretung In der Nationalverſammlung Aſtehen. Der
ſchärfſte Gewaltſtreich die Katholiken aber iſt die Ermordung ihres
anerkannten Führers, des ehemaligen Miniſters Urakuchi, der auf
Veranlaſſung Achmeds In Bari erſchoſſen wurde Die Haltung der ita
lieniſchen Regierung gegenüber dem Umſturz threr ſerbiſchen Freunde
un anten iſt undurchſichtig.

Die religiöſe rage In der Türkei In der Türkei hat
der Heilige einen Erfolg 3 verzeichnen, die italieniſchen und
franzöſiſchen Schulen dürfen wieder Eerbffne werden; das reuz darf 2*
NUl über der austüre der Ule und In den Klaſſenzimmern der
liſchen Schulen, n den gemiſ

en, von Katholiken geleiteten, aber auch
von muſelmaniſchen und jüdiſchen KHindern beſuchten Schulen aber
nuLr in den dem katholifchen dienenden Zimmern
angebracht werden.

Den türkiſchen Himmelſtürmern geht übrigens das Waſſer bis
den Mund Die Moderniſierung der Türkei hat nicht nuLr Ute gebracht,
ondern auch die weſteuropäiſchen Unſitten übernommen, die bei den

CEN Glauben und den (N Gebräuchen hängenden Türken
den größten nwillen hervorgerufen Aben Offen treten ſie das
moderne Regime auf 7  4  en wir uns keiner Täuſchung hin  VI. ſo agte



419

der Abgeordnete Ilija Effendi von Erzerum In einer ſcharfen Kritik
den 7 Y  Q  deen und der ganzen Renaiſſance des Staate 74 in der
Kammer von Angora; „geben wir uns keiner Täuſchung hin, Ohin
uns der Alkohol, die frivolen änze und die ſkandalöſen C(Cebäder
Marmarameer führen werden nter dem brwande der Zivili⸗
ſation wird offenſi Unmoral getrieben und werden alle zerſetzenden
Sitten des Okzidentes angenommen.“ Als vom ſittlichen Ufammen⸗
bruch des republikaniſchen Regimes ſprach, wurde von den
Republikanern lebhaft unterbrochen. Man läßt ES bei ſchönen Eden

die Religionsfrevler nicht (éwenden Der Kurdenaufſtand
nimmt immer bedrohlichere Formen hr Führer, der kriegserfahrene
et Said, der, wie ſcheint, Ai kurdiſches Kalifat mit einem 0  ne

Hamids als Kalifen aufrichten will, hat die Aufſtändiſchen
folgende Proklamation erlaſſen: „Gott hat uns einen Propheten geſandt
und uns eine eligion gegeben. Die gegenwärtige türkiſche Generation
hat aber der mohammedaniſchen eligion den rieg Tklärt. Der Islam
kann nicht ohne Kalifen Eſtehen. Es iſt In der Geſchichte noch niemals
vorgekommen, daß ern ali aus der Türkei ausgewieſen wurde Die
jetzige türki  E Regierung hat das aber getan, ſie iſt mi den
mohammedaniſchen Glauben.“ Die Proklamation fordert ſodann alle
nhänger des mohammedaniſchen QAuben auf, ſich Unter der Fahne
der eligion zUm Kampfe ammeln. Das iſt der heilige rieg,
mit dem es diesmal ern werden ſchein Mehrfach ſind ſchon Truppen
und Gendarmen der Regierung Ci aid übergegangen.

Die eligiöſe Lage In der Tſchechoſlowakei. In der
Tſchechoſlowakei wurde ſeinerzeit die „Jednota““, die Organiſation der
rebellierenden Prieſter, aufgelöſt und die Führer exkommuniziert. Man
Erlaubte aber für die icklung der Geſchä einen „Liquidations⸗
ausſchuß“ zu ilden, der jedo die Beſtrebungen der „Jednota“ M
en Geiſte ruhig weiterführte und ſich Eein neue rgan, den „Obrod“
chuf Auch dieſe hat nunmehr das Schickſal der „Jednota erreicht.
Auf einer Weltverſammlung der proteſtantiſchen Sonntagsſchulen n
Glasgow agte der Delegierte Dir Soucek •7  lelé unter den
Tſchechoſlowaken 0  en einen ausgeſprochenen Widerwillen alle
Kirchen; ſie müſſen, wie die Heiden, erſt angſam wieder zUum Gottes
lauben gebracht werden.“ Zur Beſſerung der religiöſen Lage bedürfe
C5 mehr rbeiter, mehr Literatur, mehr Räume, mehr ittel und
eine beſſere Organiſation. Ein anderer Delegierter, Hornicek, agte,
die tſchechoſlowakiſche1 ein allchriſtliches Reich für alle Slawen
gründen, ſie habe den evangeliſchen Geiſt dazu, ſie ſei jetzt aus dem
langen rabe erſtanden, nur die ſiegreichen 0  E, England und Amerika,
können ſie retten

Aber, was da „Qus dem langen rabe auferſtanden“ iſt, ſchein doch
eher ein übelriechender Leichnam ſein. Die Zerſ iſt wenigſtens·IIIIII ve ꝙs?¶· tark Werk Ein Teil ird ſich mit dem Biſchof Pawlik⸗Gorazd, der
den Unglauben des anderen nicht mitmachen will, wohl zur Ortho⸗

27*
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bxie ſchlagen Der andere Teil, unter dem ehemaligen ilſener. J3  ürger
ſchulkatecheten und etzigen „Patriarchen“ Farsky, bietet ereits ſeiner
Geburtsſtunde das ild vollſtändiger Uflöſung. Auf dem erſten „Konzil“
der ekte, das Auguſt 1924 Smichow ſtattfand, wurde als graͤnd⸗
legender Verfaſſungsartikel aufgeſtellt: „Die Tſchechoflowakiſch
ird QAus hriſten gebildet, die ahin ſtreben, die ſittlichen Be
ſtrebungen der Gegenwart, ſowie die wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe mit
dem Geiſte Chriſti ù erfüllen, wie ſich der eiligen Schrift und

der altchriſtlichen Tradition für die tſchechoflowakiſche Nation I der
huſſitiſchen und rüderbewegung erhalten. Quelle des Quben.
iſt die nach dem Geiſte Je

ſu Chriſti, nicht aber nach dem Text
der Evangelien, die CEIN Werk der Apoſtel ſind und die ehre Chriſti
nicht wiedergeben; nuLr die drei erſten Evangelien werden
erkannt, das vierte verworfen; die muß mit wiſſenſchaftlichen
Ethoden und nach dem Geiſte und den Traditionen von Hus erfaßt
werden Die altkir  1  E Tradition iſt nicht indend ten nUur zum
Verſtändnis der Entwicklung des Chriſtentums; die ſieben erſten Ron⸗
zilien werden nicht anerkannt. Um „dem kulturellen und itt
en Niveau des etzigen Menſchen überhaupt und des tſchechiſchen
insbeſondere entſprechenden eligion  . gelangen, ird die von den
huſſitiſchen nen begonnene „Reformation“ fortgeführ und Qbet auch
fene Glaubensartike „reformiert“, die die EL „Reformation“ Ungeé⸗
ändert gelaſſen hat Die Ernzige mit EN anderen chriſtlichen Kirchen
gemeinſame Grundlage bleibt das Daſein IN. perſönlichen Gottes
Die 0  EI und Omi die Dreifaltigkeit und ebenſo das Er
löſungswer Chriſti, die Unſterblichkeit der eele, die Biſchofsweihe
werden verworfen An die Stelle des vom Proteſtantismus „beſeitigten
QAuben Euchariſtie und ſoll Eene „Neueé wohldurchdachte
und würdige Andacht“ treten Daß der theologiſche Nachwuchs
Bildung der proteſtantiſchen HusUniverſität erhalten ſoll, ervoll
ändigt ſinngemä das liebliche ild

An dem Kampfe die 4—1 beteiligt ſich naturli vor Em
die Regierung, die Katholiken durch Kleinkrieg, bor Eem
auf dem Gebiete der Ule  7 3 zermürbenſ

t. Hand Han geht mit
ihr die 3u 809 ungläubige Lehrerſcha und, natürlich, die Sozialdemo⸗
kratie Urch die fortgeſetzten Ngriffe die religiöſe Erziehung
en ſich die ſlowakiſchen Biſchöfe veranlaßt, prächtigen trte
rieſ, der hier ſeiner änze mitgeteilt werden verdiente den
Gläubigen Uunter Strafe der Verweigerung der Satramente und des
kirchlichen Begräbniſſe die Zugehörigkeit 3u politiſchen Parteien oder
Vereinen verbieten, E. programmatiſ für die Laienſchule Eln
treten Konfiskation des Hirtenbriefes und Verfolgung die Ver
reiter die Antwort der freimaureriſchen Regierung Darauf CEL
lärten ſich die übrigen Biſchöfe mit den ſlowakiſchen ſolidariſch

Die Neuordnung der ſtaatlichen Feiertage ohne vorherige Aus
* mit Rom auch die Katholiken ſollen den Hustag „feiern“
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hat 3 Vorſtellungen des Apoſtoliſchen Nuntius bei der Regierung
geführt

11 Frankreich Aus Frankreich ſind zwei Ereigniſſe von der
96  en Wichtigkeit u CuI  en, Enne öffentliche Kundgebung des Geſamt
epiſkopate die Laiſierungspolitik errio die atholiſche
Preſſe Frankreichs den bedeutendſten Akt der Kirche Frankreich ſeit
50 Jahren 16 und die unaufhaltſam fortſchreitende Organiſation der
franzb ſchen Katholiken durch den weitſi

igen und tatkräftigen General
Caſtelnau, dem die franzöſiſchen Katholiken endlich ihren berufenen
Führer gefunden 3u ＋

en cheinen. C inge hängen eng zuſammen
Wir müſſen darauf nächſten Heft zurückkommen.
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